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Meder einmal die
„ Hunnen"

Berlin , 6. September . (Fernruf unserer Berliner Redak¬tion , l Tie Ostlandtreuefahrt hat in Polen keine besondereFreude erweckt. Der Krakauer Illustrierte Kurier nimmt daszum Anlaß , um in einem flegelhaften Artikel von der „In¬vasion Pommerellens dnrch die Hunnen " zu sprechen und be¬weist damit ja nur , daß der polnische politische Horizont sichimmer noch nicht geweitet hat .
In dem gleichen Blatt wird auch Mussolini heftig äu¬ge,,rissen und seiner Donanraumpolittk der Bormnrsgemacht, sie verfolge den Zweck , Triest znm Hase« der

Donanstaaten zu mache «.Man zieht in Polen daraus die durchaus richtige Folgerung ,daß die Hebung des Triester Hafens den Niedergang desGöingener Hakens bedeutet .
Was man nicht hinznsetzt, ist der weitere Gedanke , daßein Niedergang des Gdingener Hafens — wen « anchnnr relativ — ein Emporkomme « des Danziger Ha¬fens öarstellt und ermöglicht .Im Pariser „Excelfior " wird in Anlehnung an Sie Erklärun¬gen von Paul -Boncour festgestellt, Mussolini habe mit vollemEinverständnis Frankreichs die Absicht , eine Reihe von Be¬sprechungen mit den führenden Männern des Donauraumes

abzuhalten , angefangen mit dem bevorstehenden Besuch vonDr . Benesch in Rom . Damit wird die polnische Verärgerungauf Mussolini begreiflich ; denn — je enger die Zusammen¬arbeit Italiens mit den Dnuauländern wird — desto mehrverliert Polen an Bede .nLÄng und politischem Einfluß .Dazu kommt ein Drett ^ . Der Abschluß des italienisch¬russischen Vertrages wM8 >»>V.
'Auslanü zum Anlaß genom¬men , von einer dadur «Uejsts ^ henden Schädigung oder Ver¬schlechterung der öeutfch-rnskMen Mziehungen zu sprechen.Davon kann nicht die- Rede fern . JmZer russischen Zeitung„Prawda " nimmt Rädek Stellung Ä^ ieser, Frage , die erganz eindeutig beantwortet : - V *

»Ans die Frage für Versailles oder für Rapallo ant -worte « wir sehr bestimmt : für Rapallo !"
In Polen hat man -genau verstanden , daß der italienisch¬russische Vertrag die deutsch - russischen Beziehungen nicht nurnicht schwächen wird , sondern daß der Weg Mussolinis überMoskau nach Beriimführt . Auf diesem ' Wege liegt Polen inder Mitte , sich bewußt , daß

eine enge Verbind ««- Berlin -Moska « Polen nichtmehr so wichtig nehme « wird , wie es sich selbst «nterde« Fittiche « "Frankreichs bisher nehme « konnte.

ii
* ' V

mm

Die historische Fahne von 1923.

Angst vor der
Zwei gegensätzliche Slimmeu aus England - Englisch-französische Besprechungen in ParisLondon . 6 . Sept . Die liberale „Rems Chronicle " be¬schäftigt sich eingehend mit der jetzt vor den Abrüstungsver -hanölungen einsetzenden französischen Propaganda , dieneuerdings aus durchsichtigen Gründen Deutschland wiedereine Aufrüstung zuschreiben wolle . Auch zu den „Befürch¬tungen "

, die von Frankreich über den Ausbau der deutschenFliegerei ausgestreut werden , nimmt das Blatt Stellung .Hieraus ergebe sich , so heißt es in dem Artikel , eine unge¬sunde Atmosphäre für die Behandlung der Abrüstungsfrage .Diese Methode erkläre auch die Gerüchte von e^ncm fran¬zösischen Ultimatum , das bereits im Entwurf fix und fertigvorliege .
Wenn jedoch von der Möglichkeit gesprochen werde , - atzman Deutschland vor de« Völkerbund zitieren wolle , sosei hierzu n «r zu sagen , datz die englisch« Diplomatiealle ihr zur Verfügung stehende« Mittel ansschöpfe«« erde» ehe fie sich z« einem derartigen Schritt hergebenwürde .

Die Verhandlungen der kommenden Woche würden die Er¬klärungen des deutschen Reichskanzlers in Nürnberg , indenen er alle kriegerischen Absichten ablehnte , berücksichtigenmüssen und von der Anahme ausgehen , daß der deutscheKanzler wirklich das meine , was er sagte.
„Times " befaßt sich in einem Leitartikel wieder einmalmit der Abrüstung , über die das englische Kabinett auf sei¬ner Heutigen Sitzung beraten wird . In dem Artikel deutetdie „Times " erneut an . daß

England nicht zögern mürde , sich dem französische« Vor¬schlag für eine halbjährliche Rüstungskontrolle dnrcheinen Ueverwachnngsansschnß anznschlietze« , men« auchandere Mächte mit dem französische« Plan einverstanden
sei« sollten .

In dem Artikel der „Times " wird dann beklagt , baßkeine Herabsetzung der Rüstung möglich sei. daß man sichvielmehr nur mit einer Rüstungsbegrenzung begnügenmüsse. Man sehe wie überall eine Tendenz zur Erhöhungder Rüstungsbeständr und wie gerade die wichtigsten Länderihre Rüstungsausgaben erhöhten . Daß das Rüstungs -abkommen den Erwartungen nicht entsprechen werbe , willdie '
„Times " dem japanischen Eindringen in die Mandschureiund der Tatsache zuschreiben, daß

in Deutschland eine Regierung ans Ruder gekommensei. der ste ««geachtet der verschiedene» Erklärnnge « des
Reichskanzlers miedex einmal „agressive Stimmung ",
„intoleranten Geist" «nd „planmäßige Militarifiernng

Dentschlands " vormirft .

London bestäligl pariser Besprechungen
London , 6. Sept . Von englischer zuständiger Stelle wird

bestätigt , daß um den 18 . September herum eine englisch-
französische Aussprache in Paris stattfinden wird , an der
aller Voraussicht nach der englische Unterstaatssekretär Eden
teilnimmt . Ob sich Außenminister Simon ebenfalls nach
Paris begeben wird , ist noch nicht entschieden. Möglicher¬
weise wird sich auch der Amerikaner Norman Davis an den
Besprechungen beteiligen , während Italien voraussichtlichnicht vertreten sein wird . Tie Besprechungen erstrecken sich
nur aus die Abrüstung , nicht aber auf die österreichische
Frage .

Snegsschisse gegen Kaffee
Tokio , 6. September . Die japanische Schisfbauervereini -

gung wird am 20. September zusammentreten , um über den
von Brasilien erteilten Auftrag über den Bau von 30 Kriegs -
schissen zu beraten . Das brasilianische Schiffbauprogramm .

das sich über zwölf Jahre erstreckt, sieht den Bau von dreiKreuzern , neun Zerstörern sind 18 Unterseebooten vor . DieKosten hierfür werden auf über 180 Millionen Den veran¬schlagt . Der eingesetzte Ausschuß soll die Schwierigkeiten aus¬räumen . die durch die brasilianischen Bedingungen , die Hälftedes Preises in Kaffee und Manganerzen zu begleichen, be¬stehen.

700 Millionen Franken für Grenzverleidignng
Brüssel , 6. September . Wie verlantet , mird der Ministerfür die Landesverteidignnge » , Devele » im Parlament die Be¬willigung eines Kredits in Höhe von 700 Millionen Franke «srnnd 81 Millionen RM .s für die Organisiernna der Grenz -verteidignng verlangen . Der Minister hat für de» Fall derAblehnung bereits seinen Rücktritt angedroht . Uebrigenssollen zwischen dem Minister «nd dem Armeeoberkommandonoch Meinnngsverschiedenheiten darüber bestehe« , anf welcheWeise die Berteidignngsmatznahme « am zweckmäßigste« ör -ganistert meide «.

Seldke über die denkfche Wehrlosigkeit
Berlin , 6. Sept . Reichsminister Selöte veröffentlicht an¬läßlich der Enthüllung des Langemarck -Ehrenmales zuNaumburg einen Artikel in der „Kreuzzeitung " in dem eru . a . folgendes sagte : Wir haben 1914 beim Riesenmaß deruns erwachsenen Aufgabe der Landesverteidigung zweischwere organisatorische Fehler gemacht: Das ausgebilöeteaktive und Resrrve -Offizierkorps war ohne Zurückbehaltungeiner starken Führerreserve eingesetzt. Der zur Führungbefähigte Nachwuchs füllte , in seiner Begeisterung nicht zubändigen , als Mannschaft die Kriegsfreiwilligenregimenter .Ende September 1914 . nach knapp siebenwöchiger Ausbildungsind die ersten , die ausgesucht besten Kriegsfreiwilligen ander Front . Die aktiven Regimenter waren unübertroffenin ihrer Ausbildung , die Kriegsfreiwilligenregimenter un¬übertroffen in ihrem hinreißenden inneren Schwung : aberwas an Ausbildung fehlt , ist durch nichts zu ersetzen.

Ei « Volk, das geistig noch so stark «nd geschloffen ist,bleibt wehrlos , wenn es ihm dnrch Neid oder Diktat ver¬sagt ist» seine Jugend im Waifenhandmerk zu schule«.Das sei alle « den Verleumdern gesagt , die das Znsam -menwachse« der heutigen dentschen Jugend anslcge »wollen als Kriegsrüstnng Dentschlands .Wir sind noch tausendmal wehrloser als es jene Jugendwar , die den geübten Soldaten der Feinde nichts entgegen -
zusetzcn hatte als die Opferkraft ihrer Liebe zu Deutschland .Gerade darin allerdings beruht auch ihr unvergänglicherRuhm .

Russisches Bombenflugzeug abgesiürzl
Acht führende Jngenienre getötet .

Moska «, 8. September . Gestern nachmittag stürzte beiMoskau ein schweres Bombenflugzeug ab, in welchem sichder Kommissar für die Schwerindustrie Baranow , der außer¬ordentliche Kommissar für den Aufbau . Holzmann , der Direk¬tor der staatlichen Flugzeugwerke Gorbunow . das Mitgliedder Staats -Plan -Kommisston Sarsar und vier Begleiter be¬
fanden . Alle acht Personen waren sofort tot . In der amt¬
lichen Begrünöuna wird als Ursache des Absturzes ein Mo¬
torfehler angegeben .

Schweres verkehrsungliiü
Paris , 6. September . Anf der eingleifige « Strecke , »o«

Erquy nach Lamballe in der Nähe von St . Briene stieße»
gestern morgen ein Schienenanto « nd ein Personenzng involler Fahrt znsamme » . Der Benzinbehälter des Schienen -antos explodierte , woranf der Wage « Fener fing . Nach de«bisherige » vorliegenden Meldungen sollen mehrere Tote «ndetwa 28 Verletzte zn beklage« sein.Es ist dies bereits in kurzer Zeit der zweite Fall , datz ei«
Schienenanto Fener fängt «nd brennt .

Taifun verheer! Westjapan und Korea
Tokio . 6. September . Ein Taifun ging in der Nacht zumDienstag über dem westlichen Teil Japans hinweg und über¬

schwemmte in Gsaka über 30 000 Häuser und in Tokio über1000 Häuser . In Kiuschu wurden zahlreiche kleine Fischer¬boote zerstört , während in Korea , wo über 50 Häuser zusam¬menbrachen oder fortgeschwemmt wurden , der gesamte Eisen¬bahndienst unterbrochen wurde . Glücklicherweise hat dieErnte unter dem Taifun nur wenig gelitten . Der Taifunhat aber auch ein Gutes gehabt : Er hat die ungewöhnlichgroße Hitze — es sollen die heißesten Tage seit 40 Jahren ge¬wesen sein — gebrochen.

Radikaler Umsturz in Euba i
Samkliche SWere abgefetzk - vollendele Revolution - Moska« im hinlergrund

Havanna . 6. September . In Cnba hat die gesamteArmee » Marine «nd die Polizei gementert und ihre Offiziereabgesetzt. Die Unterossiziere habe« die Führung übernom¬
men. In der Nacht wurde den Offizieren in den verschie¬denen Garnisonen und Kaserne » von de « Unteroffiziere « er¬klärt , daß fie abgesetzt seien «nd daß ihr Widerstand keine»
Zweck habe . Die Soldaten hatten sich in den Besitz der Waf¬fen und Munition gesetzt «nd erklärte », daß ste nötigenfallskämpfe« würden , falls man ihnen Schmierigkeiten in de«
Weg lege . Offiziere in de« Provinze « telefonierte « an , ihre
Vorgesetzte» in Havanna «nd baten nm weitere Anweisnn -
ge« . Ihne « wurde mitgeteilt , daß man die Revolntion als
eine Tatsache hinnehmeu solle. Der Führer der Truppe « ist
jetzt, soweit festgestellt « erde « kann , der Sergeant Batist «.

Der Sergeant Gonzalez hat die Führung der kubanischenMarine übernommen, während der Leutnant Lanrent dasKommando über die Polizeistreitkräfte hat. Die neue Revo¬lution richtet sich gegen die Regierung des Dr . Cespedes ,dem man znm Borwnrs macht, daß er nicht revolutionär ge¬nug sei.
*

Der cuvanische Staatspräsident znrückgetrete «.
Präsident de Cespedes ist, dem Druck der revolutionäre «

Massen « eichend , znrückgetrete «. Die «nter Führung des
Kommunisten Carbo stehende Jnnta hat die provisorische
Regierung übernommen .



Seite 2

Ambildung der javanischen Regierung
Verständigung der Parteien -

Tokio , 6. September. Gestern morgen ist e8 zwischen den
Führern der beiden grobe» japanische» Parteien Minseito
«nd Seiyukai z« einer Verständigung über die Umbildung
der Regiernng gekommen . Die beiden Parteien haben eine
gemeinsame Verlautbarung herausgegeben, in der es heißl ,
baß die allgemeine politische Lage Japans zwinge, die Par¬
teifragen vorläufig zurückzustellen . Der Augenblick fordere
von den nationalen japanischen Parteien den Wiederaufbau
und die Stärkung der Zentralmacht der Regierung . An der
Spitze Japans müsse eine Regierung stehen, die mit groben
Vollmachten ausgerüstet in der Lage sei , bas Land zu regie¬
ren , ohne Rücksicht auf die parlamentarischen Gruppen. LS
sei im Augenblick nicht die Zeit dafür, das parlamentarische
System umzuvauen : denn die in- und außenpolitische Lage
fordere die Konzentrierung der ganzen Kraft des Volkes in

Aach deutschem Muster?
den Ausbau ihrer Wehrmacht . Des weiteren haben sich die
Parteien dahin verständigt, daß eine Verminderung der ja¬
panischen Armee und Marine nicht in Frage kommen könne.
Besonders in der Frage der Seerüstung sind sich die beiden
Parteien einig

Die japanische Flotte » sowie die japanische Luftslotte
solle» verstärkt werden. Die Parteien würde« für eine
unbedingte Stärkung der japanischen Wehrmacht

kämpfen .
Man rechnet damit, daß bei der Umbildung des Kabinetts

auf nationaler Grundlage Finanzminister Takahaschi sowie
der japanische Außenminister Utschida und zwei andere Re¬
gierungsmitglieder ausscheiden .

Dollfuß verliert den Boden
London, 6. September. Der allmähliche Umschwung der

öffentlichen Meinung in der österretchischen Frage kommt in
bemerkenswerten Aeußerungen des „Jvening Standard " un¬
ter obiger Ueberschrtft zum Ausdruck . Darin wird gesagt»
daß die Lage des Bundeskanzlers in Oesterreich Unhaltbar
geworden sei. Seine Herrschaft sei eine Gewaltherrschaft. Er
habe nur einen starken Mann , den Major Fey und 50 000 be¬
zahlte Bajonette . Dr . Dollfuß lebe von der Hoffnung, auf
finanzielle Hilfe seitens Frankreichs, Italien oder Englands .
Er würde sie aber wahrscheinlich nicht bekommen . Bei dieser
Lage erhebe sich nur die Frage nach dem praktischen Wert der
verschiedenen Synthese für eine wirtschaftliche Neuordnung
der mitteleuropäischenStaaten . Je mehr bas Ausland Doll¬
fuß unterstütze, umso enger werde die Verbindung zwischen
den deutschen und österreichischen Nationalsozialisten werden.

Vettere Slaalsburgerschaslsaberkeuuuugeu
Wie«. 6 . September. Außer den Ausbürgerungen in

Salzburg und in Tirol Manch wiederum in Nieöerösterreich
in einer Reihe von Bezirkshauptmannschasten National¬
sozialisten die Staatsbürgerschaft bzw. Landesbürgerschaft

aberkannt worden. Unter ihnen befinden sich zwei frühere
nationalsozialistische Abgeordnete des niederösterreichischcn
Landtages, Rentmeister und Strabmayer . In den Mittei¬
lungen hierüber wird hinzugefügt. Rentmeister arbeite in
der in Paffau eingerichteten „Gauleitung für Nicderöster-
reich" . während Straßmayer , der frühere SA -Führer Nie¬
derösterreichs . Angehöriger der „österreichischen Legion bei
München " sei.

Sie österreichischen Truppenverschiebunge «
Wie«. 6. September . Zu den bereits gemeldeten Truppen -

Verschiebungen an die österreichisch-bayerische Grenze wird
aus Innsbruck noch berichtet , daß je eine Kompagnie des
Tiroler Alpenjäger -Regiments von Innsbruck nach den
Orten Seefeld und Landeck verlegt werden soll. Die Inns¬
brucker Garnison soll für die Abgabe dieser zwei Kompagnien
durch zwei Kompagnien eines Wiener Jnfanterierregiments
ergänzt werden. Außerdem werden nach Innsbruck drei
Polizeiflugzeuge beordert, die ebenfalls im Grenzsicherungs-
bienst Verwendung finden sollen. Es scheinen noch wettere
Garnisonverstärkungen geplant zu sein.

Dr . Schacht über Transfer und Export
Amsterdam, 8. Sept . In seiner gestrige » Abendausgabe

veröffentlicht „Allgemeen Handelsblad" eine zweite Unter¬
redung seines Berliner Korrespondenten mit dem Reicks -
bankpräsiöenten Dr . Schacht. Dr . Schacht wendet sich zu¬
nächst gegen die Unterstellung, daß Mittel der Konversions¬
kasse zur Finanzierung des deutschen wirtschaftlichen Wieder¬
aufbaues, d . h. für Arbeitsbeschaffungspläne verwendet wer¬
den sollten . Welche Mittel der Reichsregierung zur Finan¬
zierung der deutschen Wirtschaftsbelebung zur Verfügung
stehen, ergäbe sich aus den mehrfach veröffentlichten Aufstel¬
lungen.

Ans de« Wochenbilanzen der Reichsbank könne man
sehen, daß die Notcnpresie bisher für diese Ansgabe«

noch nicht in starkem Maße benutzt morden ist.
Die Frage , welche Beträge für die Finanzierung der Wirt¬
schaftsbelebung notwendig sind , könne kaum beantwortet
werden. Die Wirtschaftsbelebung werde sich notwendiger¬
weise nach den eigenen Mitteln und Kräften zu richten haben ,
soweit sie nicht durch eine internationale Besserung der Kon¬
junktur unterstützt wird.

Die Auffaffung, als sollte das Transfermoratorium dem
deutschen Kredit schaden können und bereits geschädigt haben ,
müsse als sehr oberflächlich und kurzsichtigbezeichnet werden.
Der Umstand , -atz Deutschland rechtzeitig Maßnahme« er¬
griffen habe , «m durch eine zeitweilige Aufschiebung des
Transfers z« verhindern , daß bei Fortdauer der fälligen
Schnldeuzahlnngen das Land sich in Kürze vor die Tatsache

einer vollkommenen Einstellung der Zahlungen gestellt sehe,
müffe jedem, der sehen und begreife« wolle » zeigen , daß
Deutschland die Wirtschaftsprobleme» die eine sinnlose inter¬
nationale Wirtschaftspolitik dem Lande anfgedrunge« habe ,
nicht tatenlos anschane, sonder « zweckbewntzte Lösungen mit
Kraft znr Haud nehme. Es würde doch sehr merkwürdig
sein, wenneine solche Haltung den Kredit Deutschlands
schaden und nicht vielmehr das Gegenteil bewirken würde.
„Daß die deutsche Handelspolitik im Auslande Boykott¬
erscheinungen zum Vorschein gerufen habe , ist", so erklärte
Dr . Schacht weiter, „für mich rzeu. Wohl habe ich von jüdi¬
schen Boykottdrohungen ' gegen Deutschland gehört. Was
diese jedoch mit der Handelspolitik zu tun hat, kann ich nicht
verstehen ". Wenn je die Aufassung im Auslande bestehen
dürfte, daß Deutschland durch seine Handelspolitik selbst die
deutsche Ausfuhr erschwert , so könne darauf Hingewieseu wer¬
den, baß andere Länder viel früher als Deutschland begonnen
hätten, ihre Einfuhr einzuschränken .

Ferner werde stets übersehe«, - aß der deutsche Anßen-
handel aufs engste mit dem Problem der dentsche«
Auslandsschulden verknüpft ist. Bon Deutschland zu
fordern, daß es feine Zinsen für die Schulden »nd die
Ablösung bezahle , während man gleichzeitig seine
Waren znrückweise «nd die Ausfuhr nach Deutschland
vergrößern wolle » sei eine Onadratnr des Zirkels .

Wir sind sicher bereit , von der Verwendung von Transfer -
scrips zur Förderung der deutschen Ausfuhr abzusehen , wenn
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die ausländischen Gläubiger von der Bezahlung ihrer Zins¬
scheine absehen wollen. Wenn sie dies jedoch nicht wollen ,
dann würden sie gut daran tun , Deutschland zu helfen , damit
es durch seine Ausfuhr die ausländischen Devisen herein-
vekomme , mit denen seine Zinsverpflichtungen erfüllt wer¬
den können . Wir wünschen das Valutadumping des Aus¬
landes nicht mit den gleichen Waffen zu bestreiten. Wir wer¬
de« «ns stets bemühen. Fairneß im Handel hoch z« halten,
anch wenn diese von anderen nicht mehr angewandt wird.
Wir werden daher Scrips nnr für „zusätzliche" Ausfuhr ver¬
wenden, die uns anch Sonderdcvisen einbringen und eine
Sonderznrnckzahlnng des Kredits an das Ausland möglich
mache«.

*

Ser Kanzler im Manövergelände
Stuttgart , 8. September Am frühen Morgen des Diens¬

tag begab sich Reichskanzler Adolf Hitler ins Manöver¬
gelände. wo er bis zum späten Nachmittag die Uebungen der
Reichswehr mit größtem Interesse verfolgte. Der Kanzler
ließ sich die einzelnen Waffen - und Truppengattungen vor¬
führen . Die Anwesenheit des Kanzlers hatte sich mit Win¬
deseile herumgesprochen und wohin er auch mit seinem Kraft¬
wagen kam . überall wurden ihm stürmische Ovationen be¬
reitet . Ueberall standen die Menschen dicht gedrängt und
warteten geduldig stundenlang, bis der Kanzler in die Nähe
kam, dann war kein Halten mehr. Auch Reichsminister Goe-
rrng . der Generalsuniform angelegt Hatte, war Gegenstand
lebhafter Huldigungen . Am Abend begab sich der Kanzler
nach Ulm , wo eine Ricsenansammlung ihn stürmisch be¬
grüßte.

Vochenlohn stall Slundenlohn
Berlin . 8. September . Wie Berliner Blätter der „Brau¬

nen Wirtschaftspost" entnehmen, sieht der von der deutsche«
Arbeitsfront geplante Reichsrahmentaris die Ablösung der
Stnndenlöhne durch Wochenlöhne vor , nm jedem Arbeiter ein
Mindesteinkommen zu garantieren . Eine Beschäftigung un¬
ter dem Mindestlohn soll nach Inkrafttreten des Reichs¬
rahmentarifs unter Strafe gestellt werde«. Durch diese Maß¬
nahme solle die Verwirklichung des Volks- und Betriebs -
gemeiuschastsgebankeusgefördert « erden, indem der Arbeit¬
nehmer anf eine kleinliche Arbeitszeitberechnung verzichten
und der Arbeitgeber von Lohnabzügen für Anssallstundeu
Abstand nehme« müffe. Der künftige Wochentohn solle zu¬
gleich Ausdruck der ne«e« berufsständischen Auffaffung sein.

Lin geistloses kommunistisches Machwerk
Einstein der geistige Vater des „Brannvuches".

Berlin , 6 . Sept . Das Abrücken des Professors Einstein
von dem internationalen Braunbuch in Sachen des Reichs¬
tagsbrandes wird in Berliner politischen Kreisen als ein
nicht ernst zu nehmendes Manöver angesehen , das in keiner
Weise dazu angetan sei . Einstein irgendwie zu entlasten . In
Berliner politischen Kreisen weist man darauf hin, daß das
Buch von dem Aktionskomitee lProfessor Einsteins hercus -
gegeben wurde. Diese Tatsache werde in dem Braunbnch
ausdrücklich festgestellt : auch enthalte das Buch zahlreiche Be¬
rufungen auf Einstein. Eine Londoner jüdische Sonntags¬
zeitung schreibt, daß das Buch dadurch einen „besonderen
Wert" erhalte, daß es von dem Aktionskomitee unter der
Präsidentschaft Albert Einsteins herausgeqebcn worden sei.
— Das Braunbuch stellt sich als ein absolut geistloses kom¬
munistisches Machwerk dar , bas auch zahlreiche W ' öersprnche
enthält . U . a . wird behauptet, daß die deutsche Regierrmg
bzw . die nationalsozialistische Partei van der Lubbe nach
Deutschland geholt habe , mit dem Auftraa , das Reichstags¬
gebäude in Brand zu stecken . Im Gegensatz hierzu steht eine
andere Stelle des Buches , wo es heißt , daß van der Lubbe
völlig mittellos 14 Tage lana auf den deutschen Landstraßen
nach Berlin gewandert sei . Als kommunistisches Agitations -
Mittel kennzeichnet sich das Buch , wenn in ihm nach aestei-
gerter revolutionärer Tätigkeit der Arbeiterschaft im Sinne
der Dritten Internationale aufgerufen wird und wenn am
Schluffe die Kommunisten Torqler und Thälmann verherr¬
licht werden. Aber nicht nur der Inhalt , sondern auck der
Preis des Buches — es kostet nicht weniger als 18 RM . —
stellt eine ziemliche Zumutung der Herausgeber an das inter¬
nationale Publikum dar.

Al W «nDMlllP
I Ein heiterer Roman von Anton Schwab I
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spielt Klavier und ist in allen Wissenschaften

mehr leidlich als beschlagen ! Nun , das ist nicht viel , das
kann man ja von ziemlich jeder jungen Engländerin aus
gutem Hause sagen . Das ist mir aber nicht genug! Einen
Menschen, den man heiratet, den muß man lieben
können ."

„Dem stünde doch nichts im Wege ! "

„Vielleicht ! Jedenfalls ist eins sicher ! Ich will nicht
heiraten! Ich will jetzt erst als freier Mensch einmal die
Welt kennen lernen. Bisher habe ich nichts weiter ge¬
habt als den Besuch der hohen Schule , der Universität!
Ich habe euch den Willen getan, nicht gern , aber ich wollte
euch nicht betrüben . Aber setzt spüre ich doch, daß der
eigene Mensch in mir sein Recht verlangt . . . das Recht,
nach seinem Modus zu leben ."

„ So ? Und wie hattest du dir denn dein Leben ge¬
dacht? "

„Ich will reisen !
"

„So ! Hast du Geld dazu ?"
„Nein , aber du ! Man taxiert dich auf ein Vermögen

von 3 Millionen Pfund ."

„Stimmt ! Aber glaubst du, daß ich von meinem sauer
verdienten Geld . . . ! "

„Halt . . . stop. Papa ! Mal eine Pause ! Immer bei
der Wahrheit bleiben . Du warst ein guter Kaufmann,
aber du darfst setzt nicht unterschlagen , daß du mit Mamas
5000 Pfund den Grundstock gelegt hast ! "

„Was heißt 5000 Pfund ! Ich besitze setzt 3 Millionen ! "

„Das heißt . . . aus 6 Pfund lassen sich schwer 5000
machen ! Aber aus 6000 Pfund drei Millionen machen.

das ist nicht schwer! Wo Tauben sind , da fliegen Tauben
zu. Die Zeit war günstig . . . ! "

„Ich verbitte mir deine respektlosen Ausführungen ! "

fährt Sir Ellis auf.
Sie müssen einmal getan werden ! Denke doch einmal

an deine Werke ! Du . . . den man immer noch den Auto¬
könig nennt . . . man tuts jetzt noch ! Du bist in deinen
Werken steckengeblieben, bist nicht mehr mit den Fort¬
schritten gegangen. Deine Wagen sind veraltet . . . ! "

„Was sind sie . . . ?"
„Veraltet ! " taut der Sohn auf. „Glaubst du, es macht

mir Vergnügen, wenn ich immer von unseren Wagen als
von . . . alten Kasten reden höre? Warum steckst du mich
auf die Universität ! Es wäre besser gewesen , du hättest
mich in deine Werke gestellt . An die Spitze! Ich hätte
mit Lust und Liebe geschuftet ! Jawohl , das hätte ich ge¬
tan und hätte nicht geduldet , daß deine Werke jetzt den
Dornröschenschlaf tun !

"
Sir Ellis ist außer sich vor Zorn.
„Genug jetzt ! Ich habe keine Luft und Zeit mehr . . .

man wartet . . ."
„Der Familientag ! Diese sinnlose Einrichtung, die du

geschaffen hast ! Was gehen die liebe Verwandtschaft
unsere Angelegenheiten an ? Was geht sie

's an , ob, wann,
wo und wen ich heirate? — Ich verbitte mir, daß man
mir da Vorschriften machen will ! Ich bin mein eigener
Herr und was Onkels und Tanten da zusammen brab¬
beln , das kann mir herzlich gleichgültig sein ! Die sollen
ihre Nasen in ihre eigenen Angelegenheiten stecken ! Wie
ist es . . . willst du mich reisen lassen, Papa ? "

„Nein ! " schreit Sir Ellis . „Ich denke nicht daran!
Keinen Schilling gebe ich dir ! Entweder du heiratest Sir
Butlers Tochter oder ich ziehe meine Hand von dir ab !

"

„Dann ziehe ab , Papa ! " Grob , hart spricht Alfred. Er
wundert sich , daß es ihm so wenig wehe tut, seinem Vater
gegenüber so zu sprechen. Aber er ist ihm heuie fremder
als der fremdeste Mensch unter der Sonne.

„Genug! Ich werde mich darnach richten ! Von mir
hast du nichts mehr zu erwarten! "

Das schreckt mich nicht. Ich bin jung und kann ar¬
beiten und ich werde arbeiten! Irgendwo auf der Welt !
Ganz gleich wo ! Aber unter Menschen . . . unter richtigen
Menschen . . . Schulter an Schulter mit Menschen ! Du
kannst ja nicht ermessen , was das heißt ! Ich bin jung
und will meine Kräfte regen ! Ich bin jung . . . und ich
will erst einmal frei sein , nur meinem Gewissen verant¬
wortlich . . . und meinem Gott , an den ich wahr und wahr¬
haftig mit ehrlichem Herzen glaube ! "

Sir Ellis sieht ihn noch einmal an. Dann wendet
er sich brüsk ab und verläßt das . Zimmer.

*

Es ist ein wunderschöner Maientag .
Das stellt Alfred fest, als er auf der Terrasse sitzt, ganz

allein, denn die Eltern sind noch mit der Verwandtschaft
zusammen und dehnen den Familientag endlos aus .

Es geht heftig zu , aber Alfred spürt nichts davon.
Er ist einmal mit sich zufrieden , endlich hat er sich

freigemacht fürs Leben . Das Gefühl tut unsagbar wohl .
„Fred? "
Er wendet sich jäh und sieht Kitty , die aus ihn zu¬

kommt .
„Mädel . . . du bists ! "
„Ja ! Ich Habs drin nicht mehr ausgehalten ! Papa

ist außer sich und er hat eben feierlich verkündet , daß er
für den ungeratenen Sohn nichts mehr übrig hat ! "

„Kann ich mir denken ! "
„ Eben hat es mächtigen Krach gegeben ! Onkel Miller

mußt du mächtig imponiert haben , er hat für dich ge¬
sprochen und es gab eine harte Auseinandersetzung."

„Prachtvoller Kerl , der Miller ! "

„Ja , aber . . . Fred, was soll denn nun werden ?"

„Was werden soll ? Ich mache den Kram hier nicht
mehr mit ! Ich will endlich Mal ein freier Mensch sein
und . . . arbeiten lernen ! 24 Jahre und noch nicht ge¬
arbeitet! "

lFortsetzung folgt.)



_ _ _ Mittellmdischcr Kurier

Lahusen -Prozeß
Bremen , 6. Sept . Zu Beginn des fünften Verhandluugs -

tagcs im Lahuscn - Prozeß erörterte der Vorsitzende einen
Brief vom 25. Februar 1926 an die Ultramare , in dem die
Nordwolle auf die katastrophale Entwicklung des Wollmark-
tcs einging und eine Vergütung in der um mindestens 30
bis 40 v . H . zurückgegangenen Wollpreise fordert , da sie , wie
es weiter heißt , von der Hand in den Mund lebe und solche
Konjunkturverluste in diesem Jahre nicht tragen könne.
G. Carl Lahusen erlärt , daß der eigentliche Zweck diesesBriefes nur gewesen sei , zu erreichen , daß die Kopie zu den
Steuerakten komme. Ter Brief sei nur als Steuerbeleg zu
werten . Das Gericht wendet sich dann dem Punkt zwei . der
Hereinnahme von 542 246 Pfund Sterling , gleich 11 062 000
RM . zu . Es wird ein Brief der NWK an die Limitada
verlesen , in dem unter Hinweis auf die katastrophale Ent'
Wicklung des Wollmarktes die oben erwähnte Forderung
erhoben wird.

Auf die Frage , warum die Limitada jetzt plötzlich mit in
die Angelegenheit hineingezogen würde, sagte Carl Lahusen .
daß man das wohl getan habe , um die erforderliche Summe
von 24 Millionen Mark , die man damals bei der Nordwolle
benötigte , teilen zu können und so die Begründung der
Steuerbehörde gegenüber zu erleichtern.

In der weiteren Verhandlung verwahrte er sich ent¬
schieden gegen den Vorwurf , daß bei der Hum Schein-
buchungen vorgenommen worden seien Es sei auch gleich¬
gültig, ob die Buchungen auf echten Konton oder auf Son¬
derkonten erfolgten , da ja die Hum Eigentum der Nordwolle
war. Sachverständiger Tr . Käbelbach wendet dagegen ein .
daß diese Aeußerung im Widerspruch mit anderen Briefen
stehe : denn es sei einmal von dem Konto Taube die Rede
gewiesen und dieses scheine zu bekunden , daß dieses Konto
ein Sonderkonto der „Nordwolle" war.

Ter Angeklagte Karl Lahusen wendet sich in diesem Zu¬
sammenhang den politischen Ereignissen des Jahres >93»
und deren Rückwirkungen aus die Wirtschaft zu . Tie Frage
der Bilanzaufstellung sei damals eine Frage auf Leben und
Tod gewesen.

Damals kurz nach Unterzeichnung des Aoungplanes hätte
eine Verlustbilanz von 25 Millionen RM . eine sofortige
Einstellung und Rückführung der Kredite zur Folge gehabtwas einen sofortigen Zusammenbruch des Unternehmens
nach sich gezogen hätte. Der Angeklagte stellte in Abrede
mit dieser Bilanzaufstellung irgend eine bewußte gesetz¬
widrige Handlung begangen zu haben . Es sei Pflicht eines
Unternehmers , bis an die Grenze des gesetzlich Zuläffigen
zu gehen , ja , auch diese Grenze sogar zu überschreiten , um
das Unternehmen zu retten . Er tue das jedoch nicht für sich
sondern er tue es in dem Fall für seine 30 000 Arbeiter und
deren Familien .

I « längerer Rede ließ sich dann -er Angeklagte Karl
Lahusen ebenso wie sein Brnder Heinz Lahnsen über
die Geldwirtschaft der Banken ans , die er für den Zn-

sammenbrnch der Industrie verantwortlich machte.
Wäre die Nordwollc, so führte er aus , nicht zusammengebro¬
chen , so wäre der Sturz des englischen Pfundes und dann
der des Dollars ihr zustatten gekommen und die Steigerung
oer Wollpreise Hütte sie vollkommen gerettet.Das Gericht verläßt schließlich die Transaktionen mit der
Hum und geht zu dem Kompler in der Anklageschrift „All¬
gemeine Verbesserungen" ein . Auch bei der Limitada wur¬
den stille Reserven entsprechend denen bei der Hum gesam¬
melt . Darauf werden die Verhandlungen nach einigen wei¬
teren längeren Erörterungen auf Mittwoch vormittag ver¬
tagt.

Steuern müssen
Berlin , 6 . Sept . Es ist in der letzten Zeit wiederholt

festgestellt worden, daß Steuerpflichtige der Meinung sind ,
die vom Neichsfinanzministerium angekündigte Steuer¬
reform werde sich auch auf die rückständigen Steuern er¬
strecken . und zwar in der Weise , daß die rückständigen
Steuern erlassen würden . Dazu wird von zuständigerStelle
mitgeteilt, daß ein allgemeiner Erlaß rückständiger Steuern
undenkbar ist . Rückständige Steuerschulden werden nach wie
vor beigetrieben und sie erhöhen sich nach wie vor um die
üblichen Verzugszinsen oder Stundungszinscn . Durch die
in Aussicht genommene Steuerreform wird an dieser Tat¬
sache nichts geändert werden.

Ist eine fällig gewesene Steuerschuld auf Antrag des
Steuerpflichtigen gestundet worden, so erhöht sich die Steuer¬
schuld für die Zeit der Stundung um Stundungszinscn .
Diese betragen 5 v. H . jährlich . Ist eine Steuerzahlung rück¬
ständig. ohne daß der Steuerpflichtige dafür Stundung er¬
langt hat, so erhöht sich der rückständige Betrag um Verzugs-

bezahlt werden !
zinsen . Diese betragen 12 v . H. jährlich Stundung wirb
nur auf Antrag des Steuerpflichtigen gewährt. Das Finanz¬
amt wird dem Stundungsantrag nur entsprechen , wenn ihm
durch den Steuerpflichtigen glaubhaft gemacht wird, daß die
sofortige Einziehung des Betrags für den Steuerpflichtigen
mit erheblichen Härten verbunden ist und der Steueranfpruch
durch die Stundung nicht gefährdet wird . Paragraph 127
Absatz 1 Satz 2 der Reichsabgabenordnung gemäß soll Stun¬
dung in der Regel nur gegen Sicherheitsleistung gewährt
werden.

Es ist Pflicht eines jeden Bolksgenosien. durch pünktliche
Entrichtung der laufenden Steuerzahlungen und durch
baldige Beseitigung etwaiger Rückstände den heutigen Staat
in seinem Kampf um die Verminderung der Arbeitslosigkeit
und in seiner Absicht , bald eine grundlegende Steuerreform
und Steuervereinfachung durchzuführen, tatkräftig zu unter¬
stützen .

Sie Urkunde im Grundstein
Aufsehenerregende Enthüllungen über Mißstänbe bei der

Kölner Handwerkskammer.
Köln, 6 . Sept . Tie Ermittlungen der Kriminalpolizei

gegen Tr . Engels und die übrigen Mitglieder des alten
Vorstandes der Handwerkskammer Köln wegen der Miß¬
wirtschaft haben einen neuen, aufsehenerregenden Fall zu¬
tage gefördert. Bei den Nachprüfungen stieß man auf eine
Summe von 110 000 RM .. über deren Verbleib weder die
Bücher etwas auswtesen, noch Quittungen oder sonstige Un¬
terlagen vorhanden waren . Ter Syndikus Dr . Engels be¬
saß nun in Rodenkirchen ein Grundstück und eine Villa,
deren Wert mit 100 000 Mark angeschlagen worden war .
Engels behauptete stets , Grundstück und Villa aus eigenen
Mitteln und aus der Mitgift feiner Frau erworben zu
haben . Er gab ferner an, daß über die Besitzverhältnisse
eine Urkunde Ausschluß gebe, die bei der Grundsteinlegung
der Villa eingemauert worden sei. Eigenartigerweise wollte
er sich nicht mehr an den Inhalt der Urkunde erinnern kön¬
nen . Tie Kriminalpolizei hat nun den Grundstein aufge¬
brochen und die Urkunde herausgeholt . Dabei stellte sich
zur größten Ueberraschung heraus , daß das Haus aus Mit¬
teln der Handwerkskammer errichtet worden ist und jeden¬
falls in ihm die fehlende Summe von 110 000 Mark inve¬
stiert wurde.

Auko überfährt fünf Hitterjungen
Einer getötet, einer schwer und drei leicht verletzt .

Holzheim bei Neuß i. Rhld., 6. September . Am Montag¬
abend gegen 21 Uhr überfuhr ein Personenkraftwagen fünf
Hitlerjungen , darunter einen Nürnbergfahrer . Hierbei
wurde der 16 jährige Hardy Gohres getötet, ein anderer
Hitlerjunge schwer und die drei anderen leicht verletzt . Der
schwerverletzte Junge wurde dem Krankenhaus zugeführt.

Der Geötete saß mit seinen vier Kameraden, denen er be¬
geistert die Nürnberger Erlebniffe schilderte , auf dem Sockel
des Kreuzes an der Wirtschaft „Zum deutschen Eck " im Orts¬
teil Löveling, als plötzlich ein Personenkraftwagen heran¬
brauste . die Kurve zu kurz nahm und sämtliche fünf Hitler -
jungen überfuhr . Der Kraftwagenführer , der angeblich be¬
trunken gewesen fein soll , wurde verhaftet.

Sas große tos gezogen
BerN«. 6. September . In der Nachmittagsziehung vom

Dienstag wurde das große Los der Preußisch -Süddeutschen
Staatslotterie in Höhe von 600 000 RM . gezogen . Der Ge¬
winn fiel auf die Nummer 8 90200 . Das Los wird in der
ersten Abteilung in Achteln in Berlin , in der zweiten Ab¬
teilung in Achteln in der Provinz Brandenburg gespielt .

Englischer Gewerkfchaflskongretz
Scharfe Verurteilung der Phrasendrescherei.

London, 6. September . Die Reben auf dem englischen
65 . Gewerkschafiskongreß werden von den meisten Londoner
Zeitungen scharf verurteilt . Zum 65. Male , so sagt die Daily
Mail , würden die alten Phrasen breitgetretcn . ohne daß da¬
für irgendwelche praktischen -neuen Vorschläge für eine Neu¬
gestaltung der Industrie herauskämen. Aehnlich äußert sich
die Veaverbrook- Presse . «Morning Post" erklärt , daß wieder
einmal einer der Arbeiterführer nichts weiter als Unsinn
geredet habe . Logik sei anscheinend ein schwacher Punkt ber
den Sozialisten . In ihrem Kampf gegen die angeblichen Dik¬
taturen forderten sie auf der einen Seite den Boykott deut¬
scher Waren , auf der anderen Seite aber verlangten sie em
sofortiges Handelsabkommen mit der bolschewistischen Dik¬
tatur in Rußland .

Aus Ettlingen -Stadt vnd Lank
Arbeitsbeschaffung

O.Sch. Im Monat Oktober soll hier wie anderwärts eine
Werbewoche zur Arbeitsbeschaffungfür das Handwerk durch¬
geführt werden. Erforderlich ist natürlich die Mitwirkung
aller Gewerbetreibenden, wenn ein durchgreifender Erfolg
erwartet werden soll . Es soll aber ja niemand glauben, daß
der Vorstand nun allen Handwerkern Arbeitsmöglichkeiten
vor die Füße legen kann.

„Selbsthilfe " heißt das Losungswort .
Wenn einer also Taten sehen will, dann bitte ans Werk , und
zeigen Sie , daß Sie nicht nur Taten fordern , sondern auch
Taten selbst vollbringen können .

Also, alle , die dies angeht, erscheinen in der Zunftstube:
Mittwoch abend % 9 Uhr.

Gewerbeverein Ettlingen .
*

2 Wegen Verbreitung illegaler Druckschriften wurde
gestern in Mörsch ein Mann festgenommen .

S Hasendievstahl . In der Nacht von Dienstag auf Mitt¬
woch sind bei einem dieser Tage verhafteten ehemaligen
Kommunisten zwei große Zuchthasen gestohlen worden. Nach¬
dem der erste Hase sofort in die Kachel kam und verzehrt
wurde, sind die Freunde und Gesinnungsgenossen des Ver¬
hafteten beim Stehlen des zweiten Hasen erwischt worden.
Sie werden einen Denkzettel für ihr unkameradschaftliches
Verhalten diktiert bekommen . So mutz der Staat die einen
Kommunisten vor den andern Kommunisten schützen . Das
läßt tief blicken!

E Evangelischer Volksverein . Man kann im Vereins -
lebcn die Wahrnehmung machen , daß unter den Jahresvcr -
anstaltungen ein schöner Ausflug im Sommerhalbjahr am
meisten Anklang findet. Und in der Tat bietet ein gut vor¬
bereiteter und solid durchgeführter Ausflug , sei es in die
nähere oder weitere Umgebung, allgemeines Interesse . Man
lernt seine Heimat besser kennen , man sieht Neues, Unge -
kanntes. man korrigiert falsche Vorstellungen, man erweitert
seinen Gesichtskreis . Einen solch eindrucksreichen Ausflug,
begünstigt von herrlichem Spätsommerwetter , unternahm am
letzten Sonntag im Postauto der hiesige evangelische Volks¬
verein. Eine Frühfahrt durch unser morgenfrisches Albtal
brachte die Teilnehmer nach Herrenalb und dann über Lof¬
fenau nach Gernsbach und . Forbach nach dem Schwarzenbach -
Stauwerk , das schon in der Frühe einen starken Verkehr auf-
wics. Ueber die Höhenkurorte Herrenwies . Sand , Hundseck,
Unterstmatt erreichten wir den Mummelsee und die Hornis¬
grinde. wo ein frischer Morgenwind über die höchste Erhe¬
bung des nördlichen Schwarzwaldes bahinstrich . Leider trüb¬
ten Wolken - und Nebelwände den Blick in die Rheinebene.
Der sonst dunkle Mummelsee glänzte in der Morgensonne
nach der neuen Straße herauf und bot einen prächtigen An¬
blick In herrlicher Fahrt auf guten Straßen brachte uns
der Autobus durch prächtigen Hochwald , der an lichten Stel¬
len schöne Ausblicke in das Achertal dem Auge bot , am Ruh¬
stein und Baiersbronn vorbei nach dem Luftkurort Freuden¬
stadt, der noch viele Fremde aufweist , die das herrliche
Herbstwetter länger als sonst in dieser schönen Landschaft
verweilen läßt. Nun gings durch den Hochwald ins Enztal
nach Wildbad : auch hier herrschte reger Kurbetrieb . Wieder
brachte das sicher geleitete Auto die Teilnehmer aus die Höhe
und während wir uns dem Dobel näherten , durften mir das
wunderbare Bild eines farbenprächtigen Sonnenuntergangs
genießen . Ueber Herrenalb . das wir bereits am frühen Mor¬
gen schon durchfahren hatten, gelangten wir wohlbehalten
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um 8 Uhr wieder zu Hause an. Wir werden die landschaftlich
so schöne Fahrt in angenehmer Erinnerung behalten.

=S Volksschaufpiet Oetigheim . Mit dem ersten Septem¬
berspielsonntag beginnt der letzte Abschnitt der Spielzeit.
Das nicht allzu heiße , schon herbstliche Wetter förderte den
Spielbesuch , der Pforzheimer Sonberzug brachte zahlreiche
Zuschauer . Unter den Gästen ist Herr von Hagemann, frü¬
her Intendant in Mannheim und , Wiesbaden , heute Leiter
der Jntendantenschule in Berlin : Herr Karl Meyerhausen,
Leiter des kath Volksbildungswerkes in Württemberg , ist
den Oetigheimern als alljährlicher Gast wohl bekannt , er
ist einer der bedeutendsten Förderer volkstümlicher Kunst
in Wort und Schrift. Einige Herren des Reutlinger Frei¬
lichttheaters bewunderten die Anlage : Ausländer waren wie
stets auch an diesem Sonntag vertreten .

S Auch im Spätsommer ermäßigte Fahrpreise für Fahr¬
ten nach Erholungsorten und für Rundreisen . Im Hinblick
auf die fortdauernd prachtvolle Witterung macht der Bad.
Verkehrsverband darauf aufmerksam, daß die um 20% er¬
mäßigten Sommernrlanbskarte » bis znm 31. Oktober be¬
nützt werden können . Feste , um 25 ermäßigte Rnndreise-
karten mit beliebiger Fahrtunterbrechung sind auch weiter¬
hin täglich erhältlich . Daneben bestehen für beliebige Reisen
Netzkarte « für einen Monat ( III. Klasse für ganz Südwest¬
deutschland 90,— RM . » und Bezirksmonatskarten ( III. Klasse
40,— RM . » nebst Bezirksteilmonatskarten ( III . Klasse 16 M .)
für eine Kalenderwoche .

— Schweinemarkt in Ettlingen , am Mittwoch, 6. Sept.
Zugefahren : 69 Ferkel und 68 Läufer . Verkauft wurden
60 Ferkel zum Preise von RM . 16—23 und 64 Läufer zum
Preise von RM . 28—52, jeweils das Paar . — Nächster
Schweinemarkt am Mittwoch, den 13. September , vormittags
K7 Uhr. Ebenfalls ist an diesem Tage Rindvieh- n. Pferde¬
markt.

X Jmkerschulung. Vom 11 . bis 16. Sept . findet auf
der Jmkerschule Heidelberg ein Bienenzuchtlehrgang statt,
der besonders auf Anfänaer und Fortgeschrittene Rücksicht
nimmt. Der Kurs , der von Pfarrer Niedderer von Meckes
heim geleitet wird , ist unentgeltlich und dauert täglich von
9 bis 12 Uhr unl von 2 bis 5 Uhr.

Aufruf !
Eine Ziel- und Sternfahrt nach Karlsruhe, veranstaltet

vom Nationalsozialistischen Kraftfahrkorps , führt am 24. Sep¬
tember alle kraftwagenbesitzenden Parteigenossen in die Lan¬
deshauptstadt. Kein Kraftfahrer darf fehlen . Die Vorberei¬
tungen zur Zielfahrt sind abgeschlossen, aus dem ganzen Land
liegen Nennungen vor. Jeder Teilnehmer der Fahrt erhält
zur bleibenden Erinnerung an diese erste große national¬
sozialistische Zielfahrt eine wertvolle Plakette . Alle Partei¬
genossen, die dem Nationalsozialistischen Kraftfahr -Korps
noch nicht angehören, melden sich zur Teilnahme an der Ziel¬
fahrt bei der Bereichführung Baden des N .S .K .K. in Karls¬
ruhe, Karlstraße 28a, Telefon 1123.

Mit der Meldung ist das Nenngeld von RM . 3 . — auf das
Postscheckkonto 894 Karlsruhe ber Bereichführung zu über¬
weisen . Nach Eingang des Nenngeldes erhalten die Teil¬
nehmer eine Nennungsbestätigung , die nach erfolgter Durch¬
fahrt des Zieles zur Entgegennahme der Plakette berechtigt .
Ohne Nennungsbestätigung ist die Teilnahme an der Ziel¬
fahrt ausgeschloffe«.

Nennnngsschlnß ist am 9. September 1933.
Es dürfte sich daher empfehlen , die Meldung rechtzeitig

einzureicheu .
Ankunft ln Karlsruhe und Durchfahrt des Zieles ist vor¬

mittags von 7.30—9.30 Uhr. Die Anfahrt geschieht bezirks¬
weise, d. h. die gemeldeten Parteigenoffen fahren gemeinsam
mit dem N .S .K.K . ihres Bezirks . Die Bezirksführer kur
N.S .K .K. geben Sammelpunkt und Abfahrtszeit für ihre
Bezirke bekannt . Alles Nähere findet sich auf der Nennungs¬
bestätigung .

Kraftfahrer : Meldet Euch geschlossen zur Ziel- und Stern¬
fahrt des N.S .K.K. «ach Karlsruhe am 24. September 1933
anläßlich der ersten nationalsozialistischen Grenzlandknnd-
gebung !

Kameraden des N.S .K.K. gebe« bis spätestens Donners¬
tag, den 7. September ihrem Korpswart ihre Nennung ab.

Natsoz . Kraftfahr - Korps .

Veg von der Fremdenlegion!
Ueber 79 999 Deutsche znm Opfer gefallen .

Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , hatte in den letz¬
ten Jahrzehnten die Fremdenlegion für deutsche Jugend
katastrophale Folgen. Seit dem Jahre 1920 sind der Frem¬
denlegion nicht weniger als 92167 junge Menschenleben zum
Opfer gefallen . Darunter über 79 999 Deutsche , die entweder
der Kugel , den Strapazen oder einer Krankheit zum Opfer
fielen .

Diese Schreckenszahl allein mahnt allen Ernstes dazu , daß
sich die deutsche Jugend selbst durch größtmögliche Vorsicht
vor den verführerischen Werbern schützt , die noch immerfort
mit allerlei verlockenden Angeboten ihr Unwesen treiben.

Humor
Drollige Geschichte« ans der SS .

Z« gewissenhaft! Im öichtbesetzten Abteil eines Ferien¬
zuges bückte sich plötzlich ein älterer Herr , hob eine Fahr¬
karte vom Boden aus und verkündete laut : „Wem von den
Anwesenden gehört dieser Fahrtausweis , den ich eben gesun¬
den habe ? " Niemand antwortete . Der Finder wunderte sich
und wiederholte seine Frage . Als sich wiederum niemand
meldete , zerriß der Herr die Fahrkarte , warf sie durchs Fen¬
ster und erklärte : „Da kein Eigentümer zu ermitteln ist,
habe ich , um jede mißbräuchliche Benützung zu verhindern,
den Fahrtausweis vor Zeugen vernichtet." — Nach zehn Mi¬
nuten kam der Schaffner: „Die Fahrkarten bitte , vorzeiqen!"
Jedermann im Abteil wies seine Fahrkarte vor . nur der
ältere Herr konnte trotz verzweifelten Suchens seinen
„Fahrtausweis " nicht finden.

Freigebig . Zum Friseur kam ein Mann und ließ sich die
Haare schneiden. Der Friseur , der nach Beendigung seiner
Arbeit den Kunden auch kämmen wollte, erkundigte sich
freundlich : „Wünschen der Herr das Haar zurück ?" „Danke ,
nein," wehrte der Herr freigebiq ab . „behalten Sie es nur
ruhig, denn daheim habe ich doch keine Verwendung dafür !"

Vorsichtig. Ein Fremder , der in Erholung weilte, wollte
eine nicht ganz ungefährliche Bergtour unternehmen . „Hören
Sie mal" , erkundigte er sich daher beim Wirt seines Gastho¬
fes , „ich möchte morgen die W . . . svitze machen , was muß ich
da für Vorbereitungen treffend „Ja , mei " meinte der Wirt,
„da müssens in erster Linie amal eahna Rechnunq zahln!"

Zu « örtlich genommen . Der Arzt eines Ortes verorö-
nete einem Patienten ein Pulver , auf dessen Umhüllung
stand : „Täglich dreimal in Wasser zu nehmen." Als nun der
Doktor anderntags den Kranken besuchen wollte, fand er ihn
im Hemd am Brunncntrog stehend vor. Auf die erstaunte
Frage des Arztes , was er denn hier mache, er solle doch im
Bett sein, anwortete der Patient : „I bi qlei wieder im Bett.
I bi bloß aufgschanda und ho a Pulver gnommer es schtohi
jo ufm Zettel , daß mas im Wasser nehme muß !"
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Aus Baden und Aachdarsiaaten
'

Eberbach , 6. Sept . (Schwerer Motorradunfall . ) Ter 22-
jährige Forstaffeffor Hans Göltz Sohn des Hauptlehrers
Göltz von hier , befand sich am Samstagabend mit feinem
Motorrad auf der Fahrt von Karlsruhe nach Ebcrbach . Zwi¬
schen Turlach und Weingarten stürzte er so unglücklich vom
Rade , daß er in schwerverletztem Zustand ins Durlacher
Krankenhaus eingeliesert werden mutzte . Tie Aerzte hoffen,de» Verunglückten der vorgestern in die Forstschule Karls¬
ruhe eintreten sollte, am Leben erhalten zu können.

Hockenheim . 6. Sept . lSeltene Geburtstagsfeier . ) Am
2. September konnten vier Hockenheimer Bürgersöhne Ja¬
kob Fischer . Johann Müller . Stephan Torn nnö Adam
Böhm gemeinsam ihren 50. Geburtstag begehe » Bemer¬
kenswert ist . daß die vier gemeinsam in die Schule « inaen.
zu gleicher Zeit ihrer Militärpflicht genügten , alle vier am
Weltkrieg teilnahmen und setzt alle vier bei der Reichsbahn
beschäftigt sind : ein seltenes Quartett !

Sinsheim , 6. Sept . lSchwerer Unfall . ) Beim Mähen mit
der Mähmaschine in Bockschaft fiel der landw . Arbeiter
Lehr vom Führersitz, wurde vom Mesier der Maschine er¬
faßt und schwer verletzt.

Pforzheim » 8. Sept . (Autounglück.) Zwischen Mergent¬
heim und Jgersheim verunglückte am Montagabend ein
von Bezirksbaurat Striebel aus Neuenbürg gesteuerter
Kraftwagen , als er zur Vermeidung eines Zusammenstoßes
mit einem ohne Licht fahrenden Radfahrer plötzlich stark
bremste , wodurch die Felgen aus dem Hinterrad gerissen
wurden und der Wagen umschlug. Hierbei wurden zwei
weitere Insassen , Frl . Buck und Pros . Krapp aus Pforz¬
heim. verletzt. Der Führer blieb unverletzt. Der Rad¬
fahrer fuhr unerkannt davon. Nach Befestigung eines
Ersatzrades konnte die Fahrt fortgesetzt werben . Um 11 Uhr
nachts wurde Frl . Buck , die Quetschungen am Arm und
eine Nervenlähmung öavontrug . im hiesigen Krankenhaus
eingeliefert .

Öffenvnrg , 6. Sevt . (Tod eines Wallfahrers .) Im hie¬
sigen Krankenhaus verstarb gleichzeitig mit Pfarrer Karle
ein katholischer Geistlicher, der sich auf einer Wallfahrt nach
Lusisre iFrankreich) befand und in Offenburg den Fuß
gebrochen hatte. Er war bereits wieder aus dem Wege zur
Besserung . Als die aufsichtshabende Schwester am Montag
abend nach dem Pfarrer sehen wollte , lag er tot in seinem
Krankenstnhl

Weil a Rh., 6. Sevt . sNctte Früchtchen .) Im Strandbad
Märkt wurden verschiedenen Badegästen die Geldbeutel mit
größeren Beträgen entwendet . Als Täter ermittelte die
hiesige Gendarmerie drei Knaben im Alter von g. 12 und
13 Jahren , die das Geld auf dem Feuerwehrfest in Haltin¬
gen verjubelt hatten.

Radolfzell . 6. Sep . (Vom Zuge überfahren.) Am Montag
mittag um 13 Uhr wurde der ledige 80jährige Rottenarbeiter
Johann Bold auf einem Nebengeleise des Güterbahnhofs
wo er mit Schottern beschäftigt war . von rollenden Güter¬
wagen überfahren und so schwer verletzt, daß . obwohl sofort
ärztliche Hilfe zur Stelle war . er nach wenigen Minuten
verstarb.

Aeber 1 .5 Mionen M . Einsparungen bei den
badischen vriskrankenkassen

Beitragssenkuna bei mehr als 28 v. H. der
Qrtskrankenkasse».

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Seit der Uebernahme der Aufsichtführung über die Kran¬

kenkassen in Baden durch den Kommisiar für die Badischen
Krankenkassen . Oberrechnungsrat Meyer , nnfangs Mai
1033 wurden neben der Ausräumung ungesunder und gesetz¬
widriger Verhältnisse auch greifbare Fortjchritte erzielt in
Bezug auf Beitragssenkung und Verwaltungsvereinfachung .
Allein bei den 73 Ortskrankenkaffen wurden auf das Jahr

Mittelbadischcr Kurier

umgerechnet bis jetzt durch Ermäßigung des Beitragssatzesund durch Vereinfachung und Verbilligung der Verwaltungüber 1 .5 Mill . RM . eingespart , d . s. 4,5 v . H . der bisherige »
Ausgaben der Ortskrankenkassen. Vornehmstes Ziel der
Tätigkeit des Kommissars für die Badischen Krankenkassen
isl es überdies , jede nur mögliche Beitragsoerbilligung vor- >
zunehmen, sofern sie aus die Dauer tragbar isi Bis jetzt i
konnte der Beitrag gesenkt werden bei : 26 v . H . der Orts - ’
krankenkaffen . 16,66 v . H. der Betriebskrankenkaffen. 10 v . H .der Jnnungskrankenkaffen . Gerade die Bettragssenkung >
dient in besonderem Matze der notleidenden Wirtschaft und I
fördert die Arbeitsbeschaffung. Jede Veitragssenkung wird svon den Versicherten sowohl als auch ihren Arbeitgebern
begrüßt werden Es ist zu hoffen, faß noch möglichst viele
Kaffen in der nächsten Ze^t den Beitrag senken werden.

Aus der Pfalz
: : Ludwigshafe » a . Rh . . 6. Sept . «Vom Anhänger einer

Zugmaschine erfaßt Am Montag um 17 .45 Uhr wurde eine
Ehefrau von hier , die mit ihrem Fahrrad durch die Mun -
denheimerstraße in Richtung Mnndenheim fuhr, gelegentlichdes Ueberholens von dem Anhänger einer Zugmaschine er¬faßt und zu Boden geworfen . Sie kam so unglücklich zuFall , daß sie bewußtlos liegen blieb. Sie mußte ins Ma¬
rienkrankenhaus hier überführt werden . Sie erlitt einen
Armbruch und trug auch innere Verletzungen davon.

: : Mandach. 6. Sept . «Einführung der Pflichtarbeit .) D :rGemeinderat hat beschlossen , alle Arbeitslosen - und Krisen¬
unterstützungsempfänger kür je drei Mark einen halben Tagzu gemeindlichen Arbeiten heranzuziehen.

: : Herxheim, 6. Sept . Der Gemeinderat beschloß , für
KrisenempsLnger die Pflichtarbeit einzusühren.

: : Deidesheim , 6 . Sept . «Vom Fuhrwerk totgefahren .)Am Montag mittag nach 1 Uhr ereignete sich hier ein töd¬
licher Unglückssall. Der 61jährige Winzer Jakob Groppen-
bächer wollte auf die Wiesen fahren. Unterwegs mußte ervom Wagen steigen, weil die Kuh unruhig wurde . Beim
Weiterfahren geriet er unter den Wagen , wobei ihm der
Brustkorb eingedrückt wurde, so daß der Tod auf der Stelleeintrat.

Bübler Obstmarkt vom 5, September . Mirabellen 18—20 Pfg .,
Pfirsiche 16—25 , Frühzwetschgen 12—14 , Birnen 8—15 , Aepfel 7
bis 11 Pfg. Verkauf: gut,

Acherner Obstmarkt vom 4. September . Zwetschgen 11 , Mira¬
bellen 16, Aepfel 10 Pfg, je Pfund .

Oberkircher Obstmarkj vom 4. September . Pflaumen 10—12 ,
Zwetschgen 10—12 , Aepfel 8—14 , Birnen 7—10 , Pfirsiche 25—30,
Bohnen 14—15, Tomaten 12, Gurken (per Stück ) 5— 10 Pfg.

viehmiirkle
Karlsruhe , 5. Sept. (Viehmarkt.) Es waren zugeführt und

wurden je 50 Kg . Lebendgewicht gehandelt : 26 Ochsen a 1 ) 27 —81 .a2 ) 25—27, bl ) 24—26, b2) 22 —24, c ) 20—22 , d) 19—20 ; 44
Bullen : a) 28—29, b) 23—26, c) 22—23, d) 19—22 ; 37 Kühe : a)—. b) 20—22, c) 16 — 20, d) 11—16 ; 113 Färsen : a) 27— 33, b)
19— -25 ; 257 Kälber : a) — , b ) 38—40, c) 35—38, d ) 31 —35.
e) 19—35 ; 794 Schweine : a) _ , b ) 45—48, c) 44—47 , d) 41 —45,
e) 39—41 ; Sauen 31—33 RM . (Beste Qualität über Rot ! ' be¬
zahlt.) Tendenz : Rinder langsam, geringer Ueberstand; Kälber und
Schweine langsam, ^ räumt.

Karlsruhe , 5 . Sept. (Fleischgroßmarkt.) Der Fleischgroßmarktin der Fleischgroßmarkthalle des Stadt. Schlachthoses war beschicktmit : 182 Rindervierteln , 9 Schweinen , 2 Kälbern, 12 Hämmeln.
Preise für 1 Pfund in Pfennig : Ochsenfleisch 52—56, Kuhfleisch36—42 , Färsenfleisch 52—56, Bullenfleisch 46—52, Schweinefleisch
60—64, Kalbfleisch 50—56, Hammelfleisch 48—56, Tendenz : ruhig.

Bühler Schweinemarkt vom 4. Sept. Zufuhr : 189 Ferkel und
16 Läufer. Verkauft: 180 Ferkel, 16 Läufer. Preise : Ferkel 12
bis 38 Mk ., Läufer 45—65 Mk. je Paar.

M i t t w o ch, den 6. September 1933.

Internationales Tennisturnier in S. Laden
Bon Donnerstag , den 7. Sept . bis Sonntag , den 19. Sept .

Das diesjährige Internationale Tennisturnier ist wieder
bestens vorbereitet . Der Turnierleiter Meister Kr e u tz e r
ist bereits hier eingetroffen . Eine ganze Reihe bekannter
internationaler Spieler haben ihre Zusage erteilt . Wir nen¬
nen heute u . a. den deutschen Meister v . C r a m m , den Da¬
vispokalspieler Denkenden bekannten italienischen Spieler
Savorgnan , weiterhin die Herren Kay Lund , Lo¬
renz Hänich . Buß , Weihe , Hilöebranöt , Fuchs ,Oppenheimer .

An bekannten Spielerinnen werden erscheinen : Die öster¬
reichische Meisterin Eisenmenger , Frau Schom -
burgk . Frl . v . Enöe - Pflügner , Mlle , Grioni , Frl .Hammer . Frl . Weihe , Frau P l ü m a ch e r, Frl . Kall¬
meyer , Frl . Sander .

Kurze Svorlnachrichtkn
Hei« Müller - Hans Schönrath, der Kampf um die deut¬

sche Schwergewichtsmeisterschaft, wird am 6. Oktober im
Münchener Zirkus Krone stattfinöen.

Dr . Wilhelm Raßbach , der Führer des Gaues 13 , hat im
Verein mit Gaujugendwart Becker die Kreisjugenöwarteernannt .

Kommerzienrat Schill, Kassenwart der Deutschen Turner¬
schaft. hat den Führer der DT gebeten, ihn von seinem Amt
zu entbinden.

Reichssportführer von Tschammer und Oste« besichtigtein Begleitung des Oberbürgermeisters der Stadt Nürnbergdas Nürnberger Stadion in dem im nächsten Jahre die
Deutschen Kampfspiele stattfinden sollen.

Letzte Nachrichten
Neuer Protest der Saarpresse beim Völkerbund

Saarbrücken, 6. Sept . Nachdem vor einiger Zeit der
Verein der Saarpreffe in einem Schreiben an den Völker¬
bund gegen die Beschränkung der Pressefreiheit im Saar¬
gebiet durch die Regierungskommission proiestiert hatte ,haben nunmehr der Verein Deutscher Zeitungsverleger . Be¬
zirksverein Saarland , und der Verein der Saarpresse noch
gemeinsarn beim Völkerbund Einspruch erhoben. Die neue
Eingabe ergänzt in wirkungsvoller Weise den Protest der
Saarpresse bei Erlaß der Ausnahmeverorönung im Saar¬
gebiet , der dem Völkerbund bereits im Mai zugeleitet wor¬
den ist. Die zehn Seiten lange Denkschrift weist u . a . daraushin, daß die neuerliche Verfolgung der Pressefreiheit im
Saargebiet mit der Machtergreifung der NSDAP , und dem
Auftauchen politischer Emigranten im Saargebiet zusam-
menfalle , und führt im einzelnen die seit Frühjahr 1083 er¬
gangenen Zeitungsverbote an.

Stranbphotograph schießt in Gemeinberatssitznng
Bürgermeister «nd drei Personen nieder

Amsterdam. 6. Sept . In Muiden an der einstigen ZuiöerSee ereignete sich am Dienstagabend ein aufregender Vor¬
fall. Kurz vor Schluß einer Sitzung des Gemeinderats ver¬
letzte ein Strandphotograph , der der Sitzung auf der Zü-
hörertribüne beigewohnt hatte, den Bürgermeister , einen
Stadtrat sowie zwei Tribünenbesucher durch Revolverschüffe
schwer . Die Tat soll auf alte Streitigkeiten zwischen dem
Photographen und den betreffenden Personen zurückzuführen
sein.

Wetterbericht
Vorhersage für Mittwoch : Fortdauer der heiteren und trockenen

Witterung , nachts sehr frisch, mittags ziemlich warm. Meist nörd¬
liche und östliche Winde.

Aussichten für Donnerstag : Anhalten des bestehenden Witte-
rungscharakters.

Zurück

S)r. Carnier
Zahnarzt

Junges fettes

empfiehlt

ttiRßb .!
Kronenftr. 7 Telefon 49

Folge » 51e dem Beispiel erfolgreicher Kauffeufe , die Immer
wieder den Qualitäls -Drudc in den Dienst ihrer Werbung steifen l
Schon rein kalkulatorisch , besonders aber in Berücksichtigung
der ausgezeichneten Wirkung , wird Ihnen unsere Drucksachen-

Ueferung gewaltige Vorteile bringen !

Buch- u. Steindruckerei R. Barth

Der geehrten Einwohnerschaft von Ettlingenund Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß ich
die frühere Bäckerei Fr . Schneider

Leopoldstraße 38
käuflich erworben habe .
Mein eifriges Bestreben wird es sein , meine
Werte Kundschaft nur mit frischen Back¬
waren bestens zu bedienen .

Um geneigten Zuspruch bittet

Emil Sparn , Bäckermeister

ein -Berkanf
Samstag , 9. Sept . 1933 werden ab 9 Uhr

vormittags im

Klosterhof Frauenalb
.äußerst günstig und preiswert verkauft:
Zirka 750 Liter 1932 Hlbr . Schwarz- Rießling ;
zirka 4M Liter Hlbr. Trollinger :
zirka 6M Liter 1931 Hlbr. Trollinger ;
zirka 250 Liter 1932 Hlbr . Weiß Rietzling ;
zirka 50 Liter 1931 Hlbr. Weiß Rietzling ;
zirka 60 Liter Kallstatter.

Abgabe im Ganzen oder in kleineren Men¬
gen gegen Barzahlung . Preis 65 bis 90 Pfg .
pro Liter. Gebinde sind mitzubringen .

I«

zum sofortigen Ablesen der

Mim Mi te Ettiii
a ) für Monatsgehälter
b) vom Wochenlohn mit der Tages¬

lohnsteuer -Tabelle.
Gültig ab I . Juli .
Preis jeRWI . - .60

uiil Steindmckerei R. BARIH

m . Glasabschluß , Keller
u . Speicher in ruhiger
Lage. Anfragen an den
Kurier .

auf 1. Oktober
zu mieten gesucht.
Zu erfragen im Kurier.

Hnii ligt Will

Wer noch nicht Bezieher ist,
verlange kostenfrei eine Probe¬
nummer der reichiüustr .großen
deutschen Jagdzeitung „Der
Deutsche Jager *, München .
Ältestes deutsches Fachblatt
für Jagd , Kynologie . Schieß -
und Forstwesen und Fischerei .

Ständige Beilagen :
„Jagdkynologische Umschau"
„Jagdrechtliche Umschau"

„Der Gebrauchshund "
„Waffe — Munition — Optik"
„Für unsere Fischer" .
Ausgabe A nur RM . 1.80 mo¬
natlich, Ausgabe B mit Unfall¬
versicherung bis RM . 4000 .—
nur RM - 2.— monatlich .
Ausgabe B kann nur direkt
bei dem Verlag „Der Deutsche
Jäger " (F . C. Mayer ), Mün¬
chen 2 C, Sparkassenstraße 11,
bezogen werden .
Wegen der großen durch¬
dringenden Verbreitung in
Süd und Nord glänzendes
Anzeigenorgan für fachliche
und allgemeine Anzeigen .

RkPVrMiMgWne für Speisefette
Die Ausgabe der Reichsverbilligungsscheine

für Speisefette für den Monat September er¬
folgt am

Donnerstag , öe« 7. September 1833,
vorm , von 8 bis 12 Uhr

durch das Stadt . Fürforgeamt in der Zunft¬
stube (Altes Schloß) .

Hinsichtlich des bezugsberechtigten Personen¬
kreises ist eine Aenöerung nicht eingetreten .
Meldekarte bzw. Rentenausweis ist bei der
Abholung vorzulegen .

Die Scheine werden von allen einschlägigen
Geschäften , die durch Aushang eines Plakates
kenntlich gemacht sind, in Zahlung genommen.

Die Verkaufsstellen haben die Verbilligungs¬
scheine bis zum 31. Oktober 1933 dem Finanz¬
amt gebündelt vorzulegen .

Ettlingen , den 6 . September 1933.
Der Bürgermeister

Bekanntmachung
Der Rebberg wird mit Wirkung vom 7. Sep¬

tember 1933 geschlossen und sind folgende Zu¬
gänge gesperrt:
1 . Panoramaweg und oberer Mittelbergweg

beim Bildstöckle:
2 . unter Mittelbergweg beim Wasserbehälter;
8 . Wattbergweg beim Papierbuckel:
4. die beiden Waldeingänge zum Panorama¬

weg und oberen Mittelbergweg .
Die gesperrten Wege sind mit Schranken u.

Warnungstafeln versehen. Für die Rebberg¬
besitzer ist das Rebgelände während der Sperre
an jedem Werktag von 6 .30 Uhr vormittags bis
7 Ilhr nachmittags geöffnet. Kinder und Hilfs¬
personen haben nur in Begleitung des Reb-
besitzers Zutritt . Das Betreten des gesperrten
Rebberggebietes ist allen denjenigen untersagt,
welche daselbst keine Grundstücke besitzen oder
solcke bereits abgeerntet haben.

Zuwiderhandlungen werden nach § 1 del
Herbstordnung und 8 145 Abs . 2 des P .St .Ges -
B . bestraft.

Ettlingen , den 6. September 1933.
Der Bürgermeister .

Technikum lfonstanxI Imam Bodensee
IlMfiiMlifcrtT fSr IfMffiUafHT «. CicfcfcataaaiM
jProtptkl W Plug »»ugb «a and ArnomobUbiu ;
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